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Mtnann Löns und die ZreiheilsbetvMng
Aus einem Blies Molkt Erbeeks , der Schwe >

ster der „ ersten , liebsten und treusten Frau von Her«
mann Löns " , der unserer Echristlettung sreundlichst>
überlassen wurde .

Ich bin so glücklich , diese große Zeit mitzu
Kleben , ich versäume keine Nationalstunde im
Mundfunk oder wenn unser Hitler und seine
' wichtigen Männer zum Volke sprechen. Ist
es nicht herzerfrischend , diese Männer zu hö
ten ? Und wie haben sie schon aufgeräumt
j?ttd uns vor allerlei Schlimmem bewahrt . Wir
haben nie über Politik geschrieben, aber ich
^ be mich sicher nicht geirrt in der Annahme ,

auch Sie für unsere Freiheitsbeivegung
^ gestellt waren . Hermann Löns wäre

Mitkämpfer Hitlers gewesen. In diesem
Mittle habe ich auch Aufragen beantwortet .
!r r n st Löns (der Bruder von Hermann
\ thts, Schr . ) ist Schriftleiter unserer „Nieder -
^ chsischen Tageszeitung ". Er und seine zwei
Hungen tragen Braunhemden , auch die ande¬
rn Brüder sind so eingestellt .

Wenn meine gute Schwester diese Erhebung
Miterlebt hätte nach den vier schmachvollen
fahren , die sie mitgetragen hat und wir 14
^ ahre tragen mußten ! Gott lasse seinen rei -
<
pert Segen weiter auf unserer Bewegung
uhen und schütze das Leben der verantwort¬

lichen Männer !
. mutz ich Ihnen noch von einer Trauer -
'e ,et hier erzählen . Eine 7gjährige Anhänge -
'« unserer Bewegung und Verehrerin Hitlers

sie hatte seine sämtlichen Schriften und vie-
® Bilder Hitlers — war auch Mitglied ge -

forden und starb am 18 . März , nachdem sie
* ° tf> mit Jubel Hitlers Berufung als Kanzler
kgrüßt hatte . Leider find noch nicht alle Da -

rjen hier für Hitler eingestellt , worauf sie noch
Zarten , weitz ich nicht,' denn ein anderer wie
pier Hitler hätte uns nicht vor der Gottlosen -
Regung schützen können . Nun kamen zur

Freude der Hitler -Anhaugerinnen vier

ihr
aunhemden mit der Hakenkreuzsahne , um
. veweseneS Mitglied zu ehren . Nach dem

"° ltor sprach der Sprecher der Braunhemden
>

u ° n schönen Nachruf , legte einen Strauß
pueber am Sarge nieder , wobei die Fahne ge-

« kt wurde . Als der Sarg gesenkt wurde ,
' " nten wir Nationalsozialistinnen mit erho -

« er Hand zum Abschied . Der Pastor ging
r erster hinter dem Sarge , dann die Braun -

Wden mit der Fahne . Wir Damen beglei -
den Wagen bis zur nächsten Straßen -

deutsche Trau
in Familie und Beruf

^ >n 122 Millionen Frauen sind :
iediq verheiratet verwiyqgc

ti

Vonden12,7 Mi11.vcrh«irartcten Frauen sind -

^ ®
tliqen,Geschiedenen,

'Mtven über 1feJahre sind

biegung , bann noch ein Hitler - Gruß zum letz-
ten Abschied . Eine so eindrucksvolle Weihe-
stunde hatte hier noch keine Dame erlebt .

Einfassungen im Gemüse -
garten

Bon Magda Jähde , Luckau .
Als ich noch kleine Kinder hatte , setzte ich

Thymianpflänzchen den Mittelweg meines Ge-
müfegartens entlang : sie wuchsen schnell und
wurden als Badekräuter abgeschnitten : „hiecht
so ßön" schnupperte der Junge , wenn das kräs-
tige Bad zurechtgemacht wurde , das ein Heil -
bad ist wie Sole . Fast so stark, aber nicht so
schön, riecht det Schnittlauch , der die idealste
Einfassuugspflanze des Kücheugartens ist? lei-
der wird er lange nicht genug gewürdigt als
Gefnndheitsfpenöcr , wie er es verdient , und
der Aesthet lehnt ihn ebenso ab wie seine Muh -
me , die Zwiebel oder gar seinen Vetter , den
Knoblauch . Immer wieder verschnittener
Pflücksalat ist eine sehr hübsche , einjährige Ein -
fassung, ebenso die krause Petersilie . Basili -
kum, sorgfältig und dünn in eine Rille gesät,
paßt gut , ebenso Psesserkraut , das freilich im

September seine Schönheit einbüßt . Aber dann
nimmt man es auch nicht mehr so genau . Recht
ordentlich wächst am Rande hin die nicht ran -
kende Monatserdbcere , die den rosigen Erb -
beertraum bis in den Spätherbst hinein durch
den Garten trägt . Ist der Boden schwer und
feucht , so wird man Freude an einer Sauer -
rampfergrenze erleben . Er ist mehrjährig uud
wird noch lange nicht nach Gebühr gewürdigt .
Zu einer ganz köstlichen Sauerampfersuppe
braucht man eine Unmenge Blätter . Man
pflückt einen Topf voll und gießt Wasser dar -
auf , lasse tüchtig kochen und quirle an den Sud
Mehl in Milch ( besser Sahne ) , salze ein wenig
und süße reichlich , gebe ein Stückchen Butter
und ein hart gekochtes, gehacktes Ei leins auf
3 Personen ! dazu und zum Schluß noch rohen ,
gewiegten Ampfer . Die Suppe ist so nahr -
hast , daß sie mit der Nachfolge eines Käse-
schnittchens ein vollwertiges Sommermittags -
brot gibt . Eine ziemlich hohe, aber sehr statt -
liche Einfassung spendet auch der Mangold ,
der den Sommer hindurch immer wieder ge -
schnitten werden kann, wenn der Spinat längst
abgedeckt hat .

Unsere Ernäbrunv im Frühling

Die Bcvcutnna
der Ära« für da» Wirtschaftetet»- » .

[ft wichtigste Aufgabe der deutschen Frau
Sorge für die Familie , Von den 32,2

W »r nen deutschen Frauen sind 12,7 Millionen
tet , 2,3 Millionen verwitwet und 7,7

be» . -
"en über 16 Jahre alt ledig . Von den

Mten Frauen ist nur ein Viertel im
CeBe" tätig , der größte Teil davon als

Familienmitglieder in Landwirt -
7°rbä - Vnd Handwerk . Den 7,7 Millionen er-
?Jr5eil Frauen über 16 Jahre , die nicht
Stia » et sind , stehen 7 Millionen Erwerbs -

. gegenüber . Von dieser Zahl gehen aber
Ntoeti 6 Erwerbstätigen geschiedenen und ver-
il°Hen . brauen ab . deren Zahl aber V* Mil¬

se y. übersteigen dürfte . So ergibt sich
von 6 ledigen Frauen und Mädchen

tr '9 ki y a f>re beute 4 in Deutschland erwerbs -
$ ort l , Gegenüber der Vorkriegszeit haben

die Verhältnisse stark verändert .

Liebe Hausfrauen ! Das erste Gebot heißt
nach wie vor „Sparen ". Mit Schrecken denken
Sie an die Zeit , in der die Wintervorräte rest-
los aufgebraucht sind . Das junge Gemüse ist
aber noch rar und teuer , so gilt eö , gut und
billig um diese Jahreszeit herumzukommen .
Viele besitzen ein Kärtchen , da fängt es an
grün zu werden , von Tag zu Tag schießen
neue Blättchen und Stengelchen heraus . Alles
drängt zur Entfaltung , setzt sich durch, trotz-
dem oft noch ein eisiger Frühlingswind die
zarten Spitzen knicken will .

In der langen Ruhepause des Winters hat
die Mutter Erde ihre besten Kräfte wieder ge-
sammelt und bietet uns vom Besten das Beste.
Sollten wir da nicht zugreifen und uns den

egen zu Nutze machen?
Nach all der präparierten und konservierten

Winternahrung sehnt sich der Körper nachfri -
cher, lebendiger Nahrung . Er will jetzt all

die angesammelten Winterschlacken ausscheiden
und neu ausbauen .

Wenn wir uus daran gewöhnen , immer das
zu essen, was die Jahreszeit bietet , so werden
wir uns vor mancher Krankheit schützen ? denn
die Gesetze der Natur sind weise und gerecht,
wir müssen sie nur anerkennen uud befolgen .

In den Kärtchen da machen sich zuerst die
Unkräuter breit , wuchern üppig , derweil die
gehegten und gepflegten Pslänzchen noch
Mühe haben , sich zu entfalten .

Was sollen wir mit diesen Unkräutern wie
Löwenzahn , Brennessel , Schafgarbe , wilde
Mohne , Kresse , Sauerampfer usw. anfangen ?
Ausreißen — beiseite werfen — nein !

Gerade diese enthalten die reinigenden Stos -
fe , die ivir im Frühjahr dringend brauchenund wir sollten sie in jeder möglichen Formverwenden .

In der Frühjahrszeit sollte man zu jederMahlzeit etwas Salat nehmen — am bestenvorher , weil im Salat die wertvollsten Stoffefind , der Gehalt an Mineralstofsen macht dieoben erwähnten Unkräuter zu Heilkräutern .
Liebe Hausfrau , — eines mußt du dabei be -

achten — allzuviel ist ungesund . Man kann
nicht ausschließlich von diesen Wildkräutern le -ben , die Reaktion könnte unangenehm aus -
gehen , beginnen wir aber heute schon , sokönnen ivir eines guten Erfolges sicher fein .Am besten ist jetzt Spinat in jeder Form .Zwiebel verbrauche man reichlich , sie erhöhenden Wohlgeschmack und wirken roh uud ge¬
dunstet äußerst reinigend ? bei Erkältungen
schleimlösend.

Zu Salaten verwende man statt Essig lieber
Zitrone . Diese backt man vorher im Ofen bis
sie goldgelb — ganz reif — ist , die lösende
Wirkung auf die Schleimhäute ist überraschend ?
sie löst gichtige und rheumatische Ablagerun -
gen , auch Stein - und Griesbildung . Nachstehend
einige Rezepte :

Spinat gedämpft
Spinat wascht man gut und zerschneidet ihn

grob oder fein . In einen Topf gibt man so -
viel Oel ^Sonnenblumen - oder Erdnußöl ) , daß
der Boden bedeckt ist , läßt darin kleingeschnit-
tene Zwiebeln goldgelb rösten und gibt den
Spinat hinzu , evtl . auch etwas Löwenzahn nnd
Brennessel als Gewürz . In einem gutgeschlos-

senen Tops läßt man dieses alles im eigenen
Saft gardämpfen in 10—16 Minuten . — Zum
Würzen brauche man wenig Salz , mehr Pe -
tersilie und Jngwerpulver . Ingwer ist ein
drüsenanregendes Gewürz und erhöht die Wir -
kung des Spinats . Der Spinat so zubereitet
ohne Mehl und viel Salz ist ein ausgezeich -
netes Mittel gegen Skrofulöse lblutreinigend ) .
Als Beilage verwende man nach Ostern weni ,
ger alte Kartoffeln , ihr Nährwert ist gering ,
am besten paßt Reis , Hirse , Gerste , Weizen .

Wildkräutcrsalat .
Halb Spinat und halb Kräuter wie Löwen-

zahn , Sauerampfer , Schafgarbe , Kresse wascht

man sorgfältig , wiegt es fein und richtet diese
mit einer Salatsoße — wie zum grünen Sa -
lat — und genügend Zwiebeln an . Man kann
auch Mayonnaise oder saure Milch verwenden .
Ueber den Salat streut man etwas rohe Ha-
ferflockeu? sie wirken roh gegessen , stark ent»
säuernd .

*

Löwenzahnpsannkucheu .
Man bereitet einen Pfannkuchenteig , gibt un »

ter die Masse feingeschnittenen Löwenzahn und
backt dieses . Statt Milch kann man unter ben
Teig rohen Spinatsaft geben.

«-
Sauerampsersuppe .

Feingeschnittene Zwiebel dünste man in Oel
goldgelb , röste dann etwas Mehl mit , fülle die¬
ses mit Gemüsebrühe auf und gebe den ge -
schnittenen Sauerampfer hinzu . Würze mit
Salz und Muskat .

*

Spinatklöße .
Man bereitet eine Masse, wie zu Semmel -

klößen, gebe darunter seingewiegten gedünste-
ten Spinat . Reste lassen sich gut dazu verwen¬
den. Sehr gut schmeckt dazu Tomatensoße .

*

Spinatauslaus .
Pellkartoffeln schneidet man in dünne Schei-

ben und gedünsteten Spinat wiegt man sein.
In eine ausgebutterte Auflaufform gibt mau
schichtweise Kartoffeln , etwas Kümmel und
Salz . — Spinat und feingewiegte Zwiebel , zu-
letzt Kartoffeln . Dann bereite man einen Guß
aus wenig zerschlagenen Eiern — auf eine
Form — 1 Ei — Milch , geriebenen Parmesan -
käse, Salz , Muskat . Der Forminhalt muß
knapp bedeckt sein. Obenan kann man iein !ge
Brösel und Butterstückchen geben und backt es
knusprig .

*
Kräuterbutter .

Auch als Brotaufstrich lassen sich Kräuter
gut verwenden . Entweder gibt man die fein -
gewiegten Kräuter unter Zugabe von etwas
Salz oder Paprika unter die Butter , ober man
mischt

'
-die Butter vorher mit etwas Tomaten » -»»,

püree ? so daß sie rosa aussieht , dazu etwas ge -
riebenen Parmesankäse und zuletzt die gewiegt,ch
ten Kräuter .

Weg und Fiel » er Gymnastik
Ueber Gymnastik wird viel geschrieben und

geredet , aber noch wenig Menschen haben ei -
nen klaren Begriff davon . — Immer wieder
taucht die Frage auf , was ist eigentlich Gym -
nastik und was will sie ? Daß der Begriff
„Gymnastik " noch so unklar und verschwom-
men ist , daran tragen nicht zuletzt die söge -
nannten „wilden " Gnmnastiklehrerinnen bei,
die ohne gründliche , fachliche Ausbildung sich
in den Städten breit gemacht haben . Außer -
dem sind Anlaß die vielen verschiedenen Me -
thoden , die es gibt , und wie oft hört man , „ja ,
was ist nun eigentlich das richtige ?"

Alle die Schulen , die im Deutschen Gymna -
stik- Bund zusammengeschlossen sind, haben das
ein ? Ziel „Bewegung " vor sich, nur die Wege
die sie einschlagen , sind verschieden.

Gymnastik will den ganzen Menschen er -
fassen , will keine Höchstleistungen erzielen , kein
Muskeltraining sein. In der Gymnastik soll
sich der Mensch bewegen lernen unter knndi -
ger Führung . Er dringt ein in das umfassende
Gebiet der Beiveguug und bringt sich in Be -
ziehung zu Raum und Form . Er lernt die
Gesetze der Bewegung erkennen , die gesetzmä-
ßigen Abläufe von Gehen , Lausen , Springen ,
Schwingen , Federn usw . Ob man sich nach
Klavier , Geige , Flöte , Tamburin oder Gong
bewegt , immer sind Rhythmus , Takt und Me -
lodie die Grundelemente der lebendigen und
organisch verlaufenden Bewegung . Der Mensch
beivegt sich auch mit dem Gerät , mit Ball , Ku-
gel und Stab und lernt dabei Neues kennen .
Gymnastik ruft also den künstlerischen Sinn ,
der in jedem Menschen schlummert , an , ver -
langt aber dabei den „ganzen " Menschen . —
Das scheint hohe Anforderungen zu stellen?
trotzdem ist die Gymnastik für alle da und kann
jeden zufrieden stellen, ob jung oder alt , ob
gebildet oder ungebildet . Freude und Lust
an Bewegung nur sind die Bedingungen , die
Gymnastik an den Menschen stellt.

Gymnastik leistet pädagogische mit ) soziale
Arbeit , weil sie alle Menschen ersaßt . Päda -
gogische Arbeit bei der Jugend ist körperlicher
Ausgleich für das viele Sitzen in der Schule ,geistiger Ausgleich für die hohen , geistigen An-
sorderungen , die an die Schüler gestellt wer -den. Da genügen nicht die ziveistündigen Turn¬
stunden in der Woche . Es müßte die täglicheGymnastikstnnde geschaffen iverden . — SozialeArbeit leistet die Gymnastik z. B . im freiwil -
ligett Arbeitsdienst , im Gefängnis , in der Für -
sorge, in den Berufs - nnd Jngendorganisatio -

nen . Leider aber ist auch da noch nicht überall
die Erkenntnis durchgedrungen ? daß Gymnastik
wirkliche Hilfe sein kann .

Gymnastik hat viel mehr Möglichkeiten als
Turnen z. B . dem Bewegungssinn der Frau
gerecht zu werden . Es liegt keine Gefahr vor ,
daß Körpcrschäden entstehen , wie es z . B . beim
Geräteturnen der Fall sein kann , weil alles in
der Bewegung „organisch" verlaust . — Nicht
nur gesunde Menschen sollen zur Gymnastik
kommen, auch an körperlich und seelisch Kranke
ergeht die Forderung , sich der Führung einer
entsprechenden Gymnastik anzuvertrauen . Heil -
Atem und orthopädische Gymnastik haben schon
viele gute Erfolge erzielt . Und bekannte Aerz -
te weisen immer wieder darauf hin , datz Gym -
nastik ein Weg sei , zur Heilung beizutragen .
Arzt und Gymnastiklehrerin sollten unbedingt
zusammen arbeiten .

Diese wenigen Zeilen sollen dazu beitragen ,
den Begriff „Gymnastik " ein weniF zu klären
und sollen Anregung erwecken, auch mitzutun
und mitzuhelseu , die Gymnastik weiteren Krei -
sen zugänglich zu machen. Gymnastik mutz
uotivendiger Bestandteil der Erziehung und
der sozialen Arbeit werden , weil sie die Mög -
lichkeiten in sich trägt , allen Menschen zu
Helsen . Gymnastik muß eingegliedert werden
in die Erziehung der weiblichen Jugend , weil
sie „gesunde " Bewegung ist ! Welcher Weg ein -
geschlagen werden soll, wird jeder selbst sin -
den, weil jeder Eigenart des Menschen Rech »
nung getragen wird .

Lotte Morlock , Gymnastiklehrerin .

Wollene Zacke « und Weste «
für Qamen

. . . gegen Abend stärkere Abkühlung wahr -
scheinlich . — Dieser Wetterbericht malmt zur
Vorsicht ! Es ist gut , daß die bewährten wol -
lenen Jacken jetzt wieder modegerecht auser -
standen sind : Neueste Modelle mit modernen
Aermeln und großen Kragen zeigt Beyer - Band
271 „Wollene Jacken und Westen für Damen ".
Letzte Neuheiten : Wickelformen und Schale in
abstechenden Farben . Den modernen Stoffen
sind dichte reliefartige Muster angepaßt ? die
beliebten durchbrochenen Techniken stehen tm
Vordergrund . Viele Arbeitsproben , Zählmu -
ster und Strickschristen gewährleisten gutes Ge -
lingen beim Selbstarbeiten . Das Heft ist für
RM . 1.— in allen einschlägigen Geschäften er -
hältlich , notfalls vom Verlag Otto Beyer ,
Leipzig.
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